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Religion ist 1n China eine omplexe Angelegenheit, und doch ist dort, ODWO der
relig1öse Schauplatz nach WIEe VOT streng beaufsichtigt WIF| eiInNne der schnells
ten wachsenden en der Welt beheimatet Wie ist das möglich? achrichten
ber chliches aCcCAstTum Chiına Sind tür viele Menschen N1IC zuletzt des
halb überraschend, weil manche offziellen Reglerungsvertreter dazu neilgen, die
en als Brutstätten „ausländischer Infiltration“ betrachten ein Stand
pun der Hardliner dazu veranlasst hat, die lortdauernde SOF:  XE euerung
der relig16ösen Angelegenheiten eINSC der betreffenden Zahlen als
wesentlichen Teil der gesellschaftlichen ONTrolle 1n China einzufordern 4
Vor diesem Hintergrund ist das Phänomen des chinesischen Kirchenwachstums
IUNSO laszinierender und e1nNe nzahl VON interessanten Fragen auft:

eshalb hat die Reglerung dieses massıve Kirchenwachstum 1 den VEIBANEGC-
1LEeN Jahren zugelassen ”
Folgt das aCcCAstTum einem Muster, das sich auch 1n anderen en der Welt
beobachten Ässt, oder 1Dt spezilisch chinesische Faktoren, die dieses
Phänomen untermauern?
Worin esteht die besondere Anziehungskrait des protestantischen Christen
Lums tür die chinesische andbevölkerung”?
UndSCWer Sind diese eute, die sich der Kirche zuwenden?
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WO viele chinesische ürger auft der UG ach el und einem
en 1n die zıehen, bleibt die überwältigende Mehrheit der chinesischen
Gesellschafit ländlich Und auch das Kirchenwachstum VOllz1e sich überwiegen
1n den ändlichen ebieten, wobei VOI dort allerdings LLUT wenige konkrete aten
vorliegen. Hierfür 1bDt mehrere Tn
Aass die andlıchen Gebijete 1n der akademischen Forschung generell eher den
Rand gedrängt und vernachlässigt werden, ist aul verschiedene Weise erklärt
worden. Erstens, ormulieren Bildungsforscher Aaus chinesischer 1C

„Aangesichts der Organisation der Forschungsproduktion In INa und der
Verbindunge: zwischen der akademischen Forschung und den Lentren der dolitischen
Praxis die räumliche Entfernung einer beträchtlichen Barriere, die den Wissen-
SChafttiern den ZUgang ZUM Nadleben verspberrtt,; die einflussreichsten oder hreit
veröffentlichten Wissenschaftle: eben Ublicherweise In großen Stadtgebieten und sind
DVOM Alltag des Landlebens abgeschnitten J Örtliche Gegebenheiten beobachten,
SICH /eit nehmen, amı Fragen oder analytische Kategorien reifen können, und
Sich auf die Selbsteinschätzung und die Geschichten der Teilnehmer DOT stüutzen

all diese emente, die In der ethnograpßhischen Forschung tyhischerweise eIne
wichtige shielen, sind entweder mıt ehbistemologischen Traditionen oder mıt der
Notwendigkeit unvereinbar, gewisSse politische Fristen einzuhalten, Wads für einen
TOJ TEL der akademischen Forschungsarbeit INn INa die eigentliche Motivation
ausmacht. u2

Z/weitens kann selbst für Wissenschaitler, die ihren Stützpunkt 1n den
ändlichen eDbleten aben, Sschwierig Se1IN, konkrete aten sammeln und ein
umfassendes Bild VOIN einem gygegebenen Gebiet Trhalten
Die keligionsfiorschung hat ihre eigenen Tunde, die andlıchen Gebiete
vernachlässigen. Leung un hat als einen aktor den Forschungsschwerpunkt
benannt Seiner Darstelung zulolge WaTenN die Anlänge der Relig1onswissen-
schaft 1n China VOIl eliner „eher agmentarischen als umfassenden Forschung“
geprägt>, da die chinesischen Wissenschatitler sich auf Kosten sowohl der STONM
schen als auch der praktischen Aspekte auft Philosophisches und Theologisches
beschränkt en S1e en ijestgestellt, dass „eıne rein konzeptuelle Hor:
schung 1n ihrer el Unıversıtäten oder Forschungsinstituten sicherer
als Feldiorschung und dass sicherer Wi  9 ber den esten als ber die
örtlichen Gegebenheiten Iorschen, weil weniger leicht 1n politisches
Niemandsland stolperte.“*
Das „Christliche Fieber“ (also das Phänomen des exponentiellen Wachstums der
Menge der christlichen Gläubigen) wurde einem Katalysator Tür Verände

bei der Erforschung des hristentums 1n China, die sich 11UIL auch VeI -



eMQ. INa sııchsweise mıt Feldstudien eiasste NO Teile dieser anfänglichen Hor:
und das

Christentum schungsarbeit waren städtezentrie Dıie Städte en einen eutlichen Anstieg
eIne CS

der relig1ösen tivtät verzeichnen und WaäaTliell die Forscher leicht erreich-
bar Es yab infiach keinen Grund, welıter hinauszugehen.>ase der

Begegnung In den VETSANSKCNHECN Jahren ich das rivileg, eine nzahl VON rchen
besuchen und elne nzahl VON Zeugnissen chinesischer Christen hören.
en ich ihren Geschichten auschte, stiegen Fragen 1n INır auft Bıs
welchem Grad WaTell ihre Erzählungen rekonstrule worden” Wie sehr wurden
S1e insbesondere 1n en oder be1 Gottesdiensten dazu benutzt, eine ZAllZ
estimMmMtTte VOI eolog1e SC  en Was VON diesen Erzählungen 1st ihnen
wirklich wideriahren, und Was 1st Teil ihrer „Aufnahme“ 1n die Kirchenfamilie ?
elche Auswirkungen hatte diese auf persönliches Leben” Wie ist er
ten dadurch beeinflusst worden, dass S1e Christen gyeworden sind?
Dieser Artikel N1IC. jede dieser Fragen eantworten, aber versuchen,
das Wesen des enKirchenwachstums anhand 1iNndıyıduelier Erfahrungen
und Fallstudien verstehen und damit Lücken 1n der bisherigen Forschung
chließen
DIie Fallstudien stammen aus einer Reihe persönlicher egegnungen und esl-
che 1n SallzZ China 1 Lau{i der vErTZANSCNECN fünf Jahre DIie en und die
irchenmitglieder, denen ich begegnet bin, können für die yesamte Kirche
als repräsentatiıv betrachtet werden, doch SO ennoch edenken, dass die
USW. och klein ist und deshalb unklug wäre, die Ergebnisse als 1SC
bezeichnen. SO etwas 1Dt N1C 1ın China, WIe Hunter und Rımmington yesagt
en
Ich habe mich be1 der USW. meılner Fallstudien diesen Artikel auf eine 1n
den Provinzen u]l1an und NAu1 durchge  € Feldstudie konzentriert

„Fujllan wurde ufgrund seines STa missionarischen und vielfältigen religiösen TYDes
ausgewählt. Iiese Provinz Ist als chinesisches ‚Paradies‘ heschrieben worden: ‚nicht
NUur INn wirtscha  icher INSIC. sondern auch für den Sozialwissenschaftler, der sich
für die Entwicklung der eligion und anderer Gesellschaftsphänomen InLeressie
Historisch gesehen IDAr Fujllan eın religiöses Zentrum E Heute rleben ”iele dieser
Religionen en starkes OMEDAC: Der Buddhismus floriert El auch das Christentum
wächst. 4O

In der Provınz nhul dagegen die Missıion STOMSC betrachtet
weniger erfolgreich. Und uch 1n wirtschafitlicher 1NSIC 1st nhu1l keine Vor
ze1geproVInZ. Dennoch i1st der prozentuale Bevölkerungsanteil der Christen einer
der OCANsStenNnN Lan  Q Im Unterschied den ausgeprägten mM1ssionarl-
schen Wurzeln VOIl u]lan „scheint das STAr achıstum 1n nhu1 1ın den 1980er
Jahren das Ergebnis einer N1IC genehmigten Evangelisierung ÜTE die Nachbar:
Provinz Henan, das en des sogenannten ©  istlichen Fiebers’, FEWESECN
sein.‘“/
|iese beiden Provinzen Sind unterschiedlich NUg, etIWwas VOIL der Vielfalt und



Vitalität des christlichen Lebens insbesondere 1 den andlıchen eDIELEN. die agroline
FielderWachstumsdynamıi Starksten ist, veranschaulichen.

aktoren, dıe das acnsium beeinflussen
Was veranlasst den Bewohner elner kleinen Dorigemeinschaft, deren Bevölke
IUuNg mehrheitlich keiner Kirche angehört, den TOM schwıimmen und 1n
die Kirche einzutreten”
Der Kontext wird gyemeinhin als wichtiger aktor betrachtet, der sowohl
persönlichen eränderungen Ww1e auch elzZ kirchlichen acAstum be1
Lräagt Angesichts der entralen Bedeutung, die die heoretiker dem Kontext
beimessen, und der atsache, dass der chinesische Kontext besonders 1ST,
ergl sich eline ogische rage Auf welche Weise lormt der Kontext des län  Q
en China das Kirchenwachstum und die Kıgenart 1Ndıv1duellier ekehrungen?
Erstens bietet unls der tuelle reliz1öse Kontext ein1ge Anhaltspunkte. Im
dernen China Sind ahlreiche relig1öse Praktiken als „abergläubisch“
eingeschätzt und demzulolge angegriffen und erstört worden. In den andlıchen
ebleten hat das Christentum 1n der Gestalt VOIl Wanderpredigern, örtlichen
Pastoren und chinesischen Gläubigen eiIn zunehmend „Chinesisches Gesicht“
Thalten Ohne die Barrıeren ureller Traditionen und ach dem offenkundigen
Scheitern einer sozlalistischen Gesellschaft hat die chinesische Landbevölkerung
1Un sSsowohl die Freiheit als auch die Verpälichtung, ach alternativen Sinnsyste-
INnen sıuchen ®
Ein Grund dass die protestantische Kirche sich als pOopular erwlesen
hat, ist die dem protestantischen hristentum innewohnende Einfachheit DIie
einiache Horm und Struktur des Protestantismus dazıl, dass auch dort,

keinen Pastor und eın Kirchengebäude 21Dt, reli21öses en möglıch i1st
Diese Struktur bringt ein Umield hervor, das das Kngagement der Aalen
begünstigt und dessen kirchliche Urokratıie wen1g ausgeprägt 1st, dass S1Ee
den Visionen der einzelnen Mitarbei
ter keine Grenzen sSeiz Der verhält Die Autorin
niısmälßig niedrige enS-, Bildungs- Caroline Fielder studierte Chinesisch der Universität Von
und Kulturstandard groiser Teıile der Durham und Iheologıe der Universita Von Bırmingham.
chinesischen Landbevölkerung hat S/e koordiniert dıe China-Arbeit der ökumenischen
den Katecheten benfalls sehr leicht Organisation „Churches logether In Britain and relan.

Anschrift: CTB] China Desk, Bastılle Court, Parıs Gardens,emacht, Programme en  en
und Evangelisierungsaktivitäten 1n london SE7 8ND, Großbritannien. F-Maiıl caroline.fiel-

der@ctbi.0rg.uk.die Wege leiten
Dank dieser Programme ist mÖg
lıch eine ZAllZC eihe so7z1lal unterschiedlich gestellter Personen einzubinden.
Neuankömmlinge können durch die Programme willkommen geheißen und be
eut werden. Das Zeugnis der Kirche, die Warmherzigkeit und Unterstützung,
die die Dorigemeinschaft VON ihr erfährt, können gyroise irkung en zumal



emMO0. INa 1M en Kontext, die ursprünglich dichtgewebten Gemeinschaften 11 -
und das 1NeTr stärker ausiransen. Individuelle Lenkung und Zugehörigkeitsgefühl Sind ein

Christentum
INE S19l wichtiger und bedeutender Teil des ekehrungsprozesses und können Urc

kirchliche Programme gyeförde werden. Genau dies ist der 0) das Christen0Sse der
Begegnung? tum auszuprobieren und Erfahrungen deuten, abzulehne oder anzunehmen.

/weıtens steigert die wachsende Unsicherher ihrer ersönlichen un e1IN-
SC der Zukunfit des VON ihnen eDauten es 1n der chinesischen
Landbevölkerung „die Sehnsucht nach SOlIuther und Sicherhel « o DIie Lan  F
SC lange Zeıt das Herz des en Lebens 1ın China, doch die
1a0n verändert sich. Das Ckerlan: SCAHWINdEe rasch. Aus einem kürzlich
veröffentlichten Bericht des chinesischen Ministernums iür Landressourcen geht
hervor, dass der Nettoverlus andwirtschaitlic nutzbarem Land 1mM VEISANSC-
e 6767 km betragen hat, wobei ein dieses erIusts durch auliche
Aktirmtäten und mehr als 55 Prozent durch Naturkatastrophen herbeigefü
wurden. 10 Wenn diese n  icklung anhält, China 1n weniıger als Z7We]l Jahren
cht mehr 1n der Lage se1n, sich selbst ernähren, und die minımale Sicherheit,
auf die sich die andbevölkerung StÜützt, unwiderrullich erstört werden.
1ele andarbeiter ehren der schafit den Rücken und sııchen Arbeit 1n
den Städten 1995 migrierten Millionen Menschen VOIl andlıchen 1n städtische
Ansiedlungen4!; bis 2006 WAäarell daraus STA} 150 Millionen yeworden. 1“ Das
„Hukou-System“1 teilt die Bevölkerung 1n ZWEe] Teile die „Habenden“ stä
sche Haushalte) und die „Habenichtse  D ländliche aus.  e) und ist als eiıne der

ngorosesten durchgesetzten „Apartheid”-Gesellschaftsstrukturen der moder-
NneN Weltgeschichte eschrieben worden.14 Pläne, diesem System eın Ende
setzen, wurden als positiver Schritt ZUI Überbrückung der sozlalen, politischen
und wirtschafiftlichen Kluft zwischen dem andlıchen China und den Städten
EZTU: Sind jedoch bisher N1IC.umworden.
1eSs ist insbesondere ür die Frauen VON Bedeutung, die 1 Aandlieben 1n vielerle1
1NSIC 1 Abseits stehen \WO die 1Luatıon sich se1t der eireiung er
lich verbessert hat, ist das en einer chinesischen Trau auft dem ach WwWIe
VOTI olft Wer Beweise dafiü  — braucht, dass kFrauen Vergleich ihrem
männlichen Gegenstück als weniger WwWe gelten, 1I1USS 1Ur einen Blick auft die
Geburtenzahlen werfen. Die traditionelle Vorliebe für Jungen hat 1n Kombination
mı1t der 1979 1n China eingeführten drakonischen Ein  olıtık dem C

Was als das „Dreiteste, höchste und län Geschlechterungleichgewicht
der Welt bezeichnet worden ist. 15

Das alte maoistische prichwort: „Frauen tragen den en immel“ hat nichts
mıiıt derel tun, der die Trau eute der Arbeitswelt begegnet

AT als die erste des Stellenabbaus IM staatlichen Sektor begann,
Prozent der Entlassenen Frauen. Der Stellenabbau wurde DON e1ner gnadenlosen
hagandakampagne begleitet, die die Frauen aufgrund ihrer Fähigkeit, Kinder
gebären, als minderwertiges Geschlecht darstellte Frauen einzustellen ist WINTSCAA
ich infach unrentabel. “16



arolineSelbst WwWenn S1e eine Anstellung Ndet, er die Tau 1Ur selten 1eselbe
FelderBezahlung wI1e männlicher Konterpart. 1990 betrugen die LÖöhne Frauen

0S Prozent der Löhne für Männer:; 1 2000 dieser Wert aut O
Prozent gesunken.!‘ In finanzieller 1NSIC S1ind viele krauen auf dem Land voll
und gallZ VOIl ihren Männern abhängig Zahlreiche amılıen auft dem Land unter-
scheiden aufßerdem zwischen öffentlichen männlichen und rvaten (wei
chen en Im Wesentlichen Sind die kFrauen tür den häuslichen Bereich
verantwortlich, Was jedoc.h oft Lasten ihres oNentlichen Mitspracherechts
gyeht
Die Kirche hiletet ihnen einen atz, S1Ee e1INe mme, eın Gemeinschaftsgefühl
und elne eUuec Familie aben, und viele Frauen genieß en Nnner. der
chen Gemeinschaft einen höheren sozlalen Status als autserhalb
Im Verlauft der Untersuchung wurde deutlich, dass eın sehr oroiser Nte der
chinesischen Christen Frauen Sind. 1eSs wirkt sich 1n vielen en auf die
Mitgliederwerbung ausS, die sich sehr stark auf verwandtschaftliche und eun!
chaftliche eizwerke StTÜUtzZt Eın großer nte der hristlichen HFrauen und eın
geringer Prozentsatz der männlichen Christen gewährleisten zudem UrC. elIra‘
einen stetigen Zustrom Sekundärbekehrungen
Der DO.  SC  € Kontext ist 1 Hinblick auft das Kirchenwachstum en welterer
entscheidender Schauplatz. Vielleicht überrascht nicht, dass die Reglerung
das relig1öse acAıstum aut ihre wohlwollende elig1ionspolitik zurückführt Kın
ofüzieller ertreter erkl.  e dass „die relig1ösen vıtaten se1t den 1980er
Jahren infolge der Umsetzung der der Religionsireiheit ZUZSCNOIMMEN
aben | und dieenerorts en erwacht Sind.“ 18

/war ist das kirchliche achstum 1n der Hat vorwiegend se1t Begınn der 1980er
Jahre erTolgt, doch ein1ıge {ührende Regierungspolitiker ruflen 1U 1mM IC des
SCIL, Was S1e Rebound-Efiekt NENNEN, dazu auf, die Zahlen LEU deuten

„DIies rief den alsCchen Eindruck hervor, dass UNntier Menschen, die vorher heine
Christen 9 plötzlich zahlreichen Neubekehrungen gekommen Aare. Tatsäch
ich aber v”iele derjenigen, die getauft worden und INn die Kirche eingetreten sind,
schon vorher Christen, hatten 1es jedoch während der Kulturrevolution verheimlicht.
Der Glaube dieser Menschen War natürlich nicht zerstort worden, und e, als er

NIC. ehr unterdrückt wurde, mıt raft ZurüÜchk, IDASs das Phänomen des
religiösen Fiebers zumindest teilweise erklärt. Das ist €S, WasS wır als ‚ReboundEffeR
bezeichnen. “19

ITheoretisch \} dieser Rebound-Efiekt sich yleichermaßen auft alle elig1onen
und alle Orte beziehen. Tatsächlich 1st das Aachstum sporadisch und NIG
gleichmäßig verteilt

eue Gemeinschaften von Glaäubigen
Im Verlauft meılıner Forschungsarbeit wurde deutlich, dass die stTlıchen
chen, auf die ich mich 1n meıinen Fallstudien eZ0g, sehr Junge hristliche Ge



eMQ. INa meinschaften WaäaTell enein1ge derenbis 1Ns oder
und das UunN! zurückreichten, ist die oroße Mehrheit der chen, die ich esucht

Christentum
INeE s 1Ul

habe, erst 1n den späten 1980er oder irühen 1990er Jahren und äulig Orten
ase der ohne vorheriges STLchNes Erbe entstande Diese IC VOI elner christ.

Begegnung? en Gemeinschaft bestätigte sich nach der Analyse der persönlichen
Die ehrz. derensowohl 1n u]lan als auch 1n nhui wıesen ZWwel

unterschiedliche „Wachstumsschübe  6 aul: den ersten Ende der 1980er und den
zweıten 1n den VETSANZENEN fünf bis zehn Jahren Anders als viele en 1mM
esten wuchsen diese en N1IC. indem S1Ee Angehörige andereren tür
sich SCWANNCN, sondern dadurch, dass sich NENE äubige ihnen hinzugesell-
ten
Als ich verstehen versuchte, UarUuUm die Menschen ZU hristentum konver-
tiert WaTliell und WIE sich dies auft Leben ausgewir. hatte, musste ich die
Einzelpersonen 1NSs en meılner Forschung stellen Wie Chen und I 1n
ihrer Studie ber die Christen Aaus u]lan ijormulieren, „kann die direkte Beira:
SUNg VOIl irchenmitgliedern Ergebnisse erbringen, die ihre ründe, Christen
se1InN, | präzıse widerspiegeln.‘“40
\WO Geistheilungen VOIl den eNorden äulig als abergläubische Aktivität
betrachtet werden, ist das en lange Zeit als der wichtigste Grund das
derzeitige achstum der en Kirche angeflührt worden. 1984 ıuerte eın
Bericht 1n INa aily einen Kirchenältesten mi1t den en „Wenn keine
Kran  eıten 1DL, n1iemand Christ werden.“<1l
Für oTOISE Teile der chinesischen Landbevölkerung ist die Vorstelung VOIl e1s
eilungen NIG! unüblich und STEe sowohl miıt chinesischen Traditionen als auch
m1t charısmatischen Einilüssen 1n Zusammenhang. Hınzu kommen Zahnz praktı
sche TUn Da die finanzielle Situation und der ange. medizinischen
Leistungen eine AaNSCHMECSSCHE medizinische Versorgung 1n den andlıchen 1e
ten unmöglich machen, wenden sich viele auf der UG ach Heilung der Kirche
und dem VOT allem dann, WE MIGC Lebenszeugnissen VOIl
Personen mangelt, die VOIl der eilkraft des Heiligen Geistes berührt worden
Sind. In ihrem Bericht The Healing Power f Faith zıt1ert Claudia sch-Oblau
einen Bericht der Weltbank, demzufolge ankheit 1n der Rangliste der Ursachen

die Verarmung chinesischer amılıen auft dem Land QAllZ oben STEe ,  äulig
SiNnd die, die sich e1INe Behandlung N1IC eisten können, die 1n ihrer Verzweil-
lung Zullucht bel elner stilıchen Kirche suchen“, ihre Schlussfolgerung.““
Laut Reverend XÄue L1anxı S1iNd ber Prozent der Mitglieder der en
en Nnhu1 infolge VON Heilungserfahrungen Christen yeworden.“ 1eS ist
VO meinen Untersuchungsergebnissen sehr deutlich bestätigt worden. en
ein1ge der Geschichten, die ich hörte, VON verhältnismälsig unspektakulären
ellungen alltäglicher Erkrankungen berichteten, bezogen andere sich auft Wun
derheilungen VOI Krebs oder anderen lebensbedrohlichen Kran  eıten elche
Horm die Heilung auch hatte Die Wirkung aul jejenigen, die sich ıunmittelbar
VOIl es e1s ergrifen en, tleigreifend und erstreckte sich N1IC LLUT
auftf eigenes eben, sondern auch auf ihre amılıen und Freunde



arolineEtwas SallZ anderes als die Heilungserfahrung und doch mıiıt verbunden ist der
Bereich des EXOrZ1SmMUuUs. In egenden, der Einiluss der Volksrelig10n UNgE- Fielder

rochen 1ST, ilt die Besessenheit VoOoNll Dämonen als Realıtät, und INır wurden
mehrere Fälle VOIll Besesse  eit und darauffolgenden Exorzismen mitgetent. Das
Christentum zunehmend als Fluchtmöglichkeit betrachtet und kann 1n adı
tionellen Dorfgemeinschaften als wahrgenommen werden, die sich auf dem
Vormarsch eflindet
Eın welteres eispie spiriıtuelle Erscheinungsiormen, die die Menschen Zn

Glauben führen, Sind Visionen und ITräume. 1ele Christen 1n den en
ebleten hinas betrachten Iräume und Visionen als esArt, 1re mi1t ihnen
1n Verbindung treten Diese Visıonen oder Träume Waliell eher „kraitspen-
dend“; zuweilen yıngen S1e eliner Periode der Drangsal oder des intensiven Rın
SCHS VOTAauUuUs und wurden als eigenständiger Weg ZA 0U Glauben oder als Hilfe
angesehen, den Glauben 1n schweren Zeıiten cht verlieren.
kür die aktiv Suchenden spielte auf ihrem Weg ZU Glauben oft eine entsche:!i-
en! Rolle, ob die 1n chinesischer Sprache verfügbar Analphabetis-
IMNUS ist 1n vielenenebleten eın Problem, doch eine verfügbare chines]-
sche Bibelübersetzung ist für Glaubenssucher eline entscheidende uelle, die
häulig als Mittel der Überprüfung und Rechtiertigung eingesetzt DIie 1De
allı als ınfiehlbares Wort es, und äubige WwI1e Nichtgläubige bringen ihr

Vor diesem Hintergrund SINd diejenigen, die einen verbindlichen Schritt LUn,
zuweilen als „Reisschüsselchristen“ Usıiert worden Christen, die be
stimmter Vorteile willen 1n die Kirche eintreten. Ich habe jedoch eine SAallZ andere
Realität gesehen. ZNaTr spricht ein1ges Mitglied der Kirche werden, doch
diese Mitgliedschait bringt auch erliuste mı1t sich, die äulig i1gnorlert werden.
enige Menschen konvertieren, ohne gründlich aruber nachgedacht
aben, und außerdem tauft die Kirche niemanden, der NIG einem ihrer
Vorbereitungsprogramme teilgenommen hat Damıt ist der Kircheneintritt eın
Prozess, der Aaus ZWEe] Phasen besteht: eilıner persönlichen und elner öffentlichen

Herausforderungen des Wachstums

Wie ereits erwähnt, handelte sich bel den chen, miıt denen ich mich
efasst habe, den meılsten Fällen sehr Junge Gemeinschaften.
1eSs ist ın pastoraler 1NS1IC und für den weılteren Weg der Kirche VOIl eu
Lung DIie rasche n  icklung einer olchen Jungen Kirche hat vle.  gen
Bedürfnissen und Herausforderungen geIührt Den wachsenden Zahlen VOIl

Gläubigen STEe eın entsprechender Zuwachs des relig1ösen Personals
üDer, und STILZT sich 1n sehr em auf die enamtliche 1Larber VOIl

Aaen Da die Lebenshaltungskosten steigen und lImmer mehr Menschen 1n die
Städte zıehen, dieses diejenigen, die sich JüDl ihrer Hreizeit der kirc  Z
chen Arbeit widmen, zunehmend unter Druck setizen Dieses iSst NI



eMQO. China
und das

geeignet, eine tragTähige theologische n  icklung oder systematische us
dung unterstützen Meinen Forschungsergebnissen zulolge aben die enChristen TIum

eine GUC
sich ın kleinen Gruppen selbst organısliert, der Arbeitsüberlastung

Phase der der]enıgen entgegenzuwirken, die UISIC führen, Kontakte herstellen und spırı
Begegnung? ue Impulse geben doch 1st dringend notwendig, dass die Leiter dieser

Gruppen eine theologische Ausbildung TYThalten
Die Notwendigkeit einer kontinuierlichen Weiterbildung der bereits gen Seel
SOI gCI und Mitarbeiter immer dringender. Der gesellschaftliche hat
Nnner. der Gemeinde und 1n der Gesellschaft insgesamt wachsenden DSY
chologischen und emotionalen Bedürfnissen geführt Das Personal ist N1IC 1Ur

überlastet, SoNdern zurzeıt auch N1IC hinreichend ausgerüstet, die eNtSpre-
chende seelsorgliche Beratung EW  eısten und auft die zahlreichen Proble

eliner 1mM begrifienen Gesellschaft reagleren.
Z  enmäßig vollzieht sich die n  icklung der Kıirche explosionsartig, doch
1bt, WIEe dieser Artikel gezeigt hat, keine malsgeschneiderten Antworten auf die
rage, weshalb sich zurzeıt viele Menschen der Kırche zuwenden. WO die
Motivation besteht, sich stärker 1n die örtliche Gemeinschaft einzubinden und
ZU au elner „harmonischen Gesellsc  C6 beizutragen, S1e die Realıtät
auS, dass viele irchenmitglieder Junge und 1n Glaubensdingen unreilfe Christen
S1ind. In vielen Fällen geht den Christen 1n erster Linie ihre persönliche
Rettung und Sicherheit 1mM nächsten Leben S1e bedürfen eliner intensiveren
theologischen Unterweisung, die ihre Weltanschauung N1IC begrenzt, Ssondern
hinteriragt und rweıtert.
Wir mMusSsen unls VOIL städtischen Interpretationen ändlicher Gegebenheiten irei
machen und UNSeTe Fragen 1re die Betroffenen richten 1eSs INa
erwirrung und Uneinigkeit iühren, Jedoch auch Leidenschaft und Engage
ment hervorrufen, und auifrichtige Versuche Z 1  og werden Barriıeren
einreißen und erständnis iLördern

Wenn INUan sSich mıt INa efasst, USsS Man sSich Immer einen offenen elSs. und ein
offenes Herz hbewahren und sSich Z  Z Zuhören befreien, auf Neue Weise verste-
hen Man USsSs über die Schlagzeilen und Slogans der edien hinausgehen. Die
gelebte Wirklichkeit at für ”iele chinesische OChristen heute HUr wen1g mıit dem [un,
Wads die edien oder Interessengruppen aUsSs gegebenen Ereignissen oder orfattien
extrapolieren s Solidarität mıt Chinas Christen edeuterl, sSich auf eine shirituelle
Reise In Ar Leben und hre Glaubenserfahrungen egeben auf die Gefahr hin, AaSS
INAaN alles, Was SIe beharrlich und geduldig, hoffnungsbebend und mut1g erlitten aben,
mıt ihnen el “>4

Vegl. aniel Bays, Tradition of State Dominance, 1n Jason Kindopp/Carol Lee Hamrın (LE}
God and Caesar 1n China Policy Implications OT Church-State Tensions, Washington 2004,
25230

Lynn Paine/Brian DeLany, Rural Chinese Education Observing from Fthe Margin, 1n Judith
Liu/Heidi Ross/Donald Kelly (Hg.) The Ethnographic Eye Interpretive Studies of Education
1n China, New ork 2000,



eUNg, Ka-lun, Cultural Christians and Christianity In Ina, 1n China Forum, 4 / 2003 Caroline
hina’'s Spiritual Revival: The ol the Sacred, the ol the Muse, Fielder

Ebd
Beispiele für solche aul städtischer Basıs durchgeführte Studien finden SICH 1mM China Study

Journal, darunter: LUO Weilong, Trends In Development INn Religious Ctvity INn Shanghai ver Fhe
ast Years (Bd S, Nr. Z ugus 1993); Wu XAn, The Faith and Life of Christians In Beying
(Bd S, Nr. 3! Dezember 1993); Religion In Shanghai SINCE fthe Period of Reform and Obpening (Bd
1Z, Nr. S Dezember 1997); G3a0 ‚Hining, Faith and Values: (Jase Studies of Chinese Intellectual
Christians (Bd I Nr. Z7S August/Dezember 2002 und 3A0 Shinings Jüngste el 1eW
from Beijing ofthe Faith of Christians In China Cities (Bd T Nr. S Dezember 2003).

Edmond Tang, Editorial, China Study Journal, ( Nr. Z ugus 1992,
Alan Hunter, CGontinuities INn Chinese Protestantism 920-1 990, China Study Journal, 6,

Nr. S Dezember 19091,
Yang Fenggang, Chinese C(onversion Evangelical Christianity. the Importance of Social and

Cultural Contexts, 1n Sociology ol Religion, Herbst 1998,
Yang Fenggang, Chinese Conversion, aaQ., 12

10 China May S00n Not he Able fO Feed Itself, Warns Wen Jiabao, 1n Asıa News, April 2007
11 Huang Pıng, Seeking for Survival: Sociological Study of Rural-Urban Migration In Inda,

Kunming 1996
12 L 5. Rural Migration In China. Scenario, Challenge and Public Policy, nternet: WWW.1deas-

website.org /Teathm/oct2006/PPT /LiShi.ppt*250 Ir ugus 2007
. Das ukou->System hat China 1ne mehr als zweitausendjährige Geschichte und wurde 1n

der Kalserzeit eingeführt, die sozlale Kontrolle und das iıntreıben VON Steuern erleich-
tern. Ntier der Reglerung der KPCh nahmen diese unktionen der politischen und sozlalen
Kontrolle jedoch ungeahnte Hormen Seit egiınn der 1950er Jahre hat ukou den chines]-
schen ürgern strikte Grenzen auferlegt. Arbeitsstele, Wohnung und sozlale Leistungen Sind
normalerweise die ukou-Registrierung gygeknüpft. Landbewohner, die ın Stadtgebiete 71e -
hen, werden, Was den ugang öffentlichen Diensten wI1e Gesundheits und Bildungswesen
betrifft, häulig benachteiligt. ‚wohl wirtschafitliche Reformen die uswirkungen des Hukonu:
Systems hne Zweilfel abgemildert aben, das en chinesischer Migranten nach WwI1e VOT

durch Restriktionen beeinträchtigt.
Jiang Wenran, gygeschäitsführender Direktor des China-Instituts der Uniıversitä: VOINL

Alberta 1m Nterview m1t 11m Luard, BBC China rethinks Deasant apartheid’, 1n BBC News,
November 2005, nternet: www.news.bbc.co.uk / /hi/world /asia-pacific /4  SIm.

15 Von einem relatıv normalen Zahlenverhältnis VOIN 108,5 Jungen 100 Mädchen nfang der
&0er stieg der männliche Überschuss auft 11 1mM 1990, 116 1 2000 und liegt derzeit
bei knapp 120 Jungen DIO 100 Mädchen. DIie Zahlen stammen aus einem Bericht VOIL Eric
Baculinao, Chef der Pekinger Büros VON NRC eWSs VO:  S September 2004

16 Au Loong-yu/Nan an  ang Pıing, Women Migrant Workers ınder Fthe Chinese Social
Abartheid, Bangkok 2007,

J7 Ebd
Luo Weihong, The AaCTts About Fthe Activities of the Heterodox Sect ‚The Established King‘, 1n

Dangdai Z0N 21140 an]lu 1/1998, Wiederabdruck In China Study Journal, Dezember 1998,
Teil

Examination of Fhe Growth of Christianity INn Henan Reflections Particular aracte:
NMStics of the Developmen of Christianity ver Recent Years In Fthe Province, 1n China udYy
Journal, ugus 1994, Teil L



eMOQ. China 20 Chen iping /Lı a0ming, eA4S0NS for Joining the Local Church and Social Make-Ub of
und das Modern Christians In WIG, 1n China Study Journal, 6 Nr Z ugus 1992,

Christentum
INe CUC

1 Whyte Healing and Christianity, 1n China Study Journal, Aprıl 1988, Teil I
Claudia ahriısch-Oblau, The Healing Power of Faith, Amıity eWSs Service, April 1996

0Se der
Begegnung? Church Growth INn Anhul, ıN: China udYy Journal, ugus 1994, Teil 2,

24 Janet Carroll, Christianity INn China Ifs Hromise and potential, 1n The Cresset, September
2005,

Äus dem Englischen übersetzt VOIN Gabriele eın

DreI Generationen chinesischer
Christentumsforscher
Von den bOer Jahren des Jahrhunderts
DIS INsS Jahr 2007

He Guang-hu

In China ist die wissenschatitliche Auseinandersetzung miıt dem hristentum ein
Splegel der allgemeinen Tendenz des chinesischen Denkens und der chinesischen
Gesellschait 1eSs erklärt sich IIC LUr dadurch, dass die Christentumsi{ior:
schung ebenso WI1e die anderen gelstes- und sozlalwissenschaftlichen Hor
schungsbereiche äulig dem Einfluss gesellschaitlicher Veränderungen unter-
worien 1ST, sSsondern auch G die atsache, dass das Schicksal des Christen
tums 1n China besonders CI1L2 miıt dem geistigen Klima SOWI1Ee den gesellschaft-
en und politischen Gegebenheiten des esverbunden Da die Ausbrei
Lung des Christentums 1n China das esam der modernen chinesischen
Geschichte widerspiegelt, kann die Analyse der ntwicklung und Entfaltung der
hristentumsstudien 1n China wichtige Erkenntnisse ber die Geschichte des
Denkens und der gesellschaitlichen ntwicklung ın China vermitteln.
Im vorliegenden Artikel möchte ich die chinesischen Christentumsiforscher der
VEIgANSENEN ahrzehnte überblicksartig porträtleren. Meın Ansatz besteht darin,
S1e 1n drei (Jenerationen einzuteilen und ]Jeweils die wichtigste Tendenz 1
Denken elner jeden (Jeneration vorzustellen und erörtern, wobel Abweichun
gCcIl und Unterschiede zwischen den einzelnen Vertretern meinem Bedauern
N1IC berücksichtigt werden können.


